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PROLOG

DIENSTAG VORMITTAG

Heute will Frieda sich nicht vorführen lassen. Angemessen ausgestattet für den Gassi-Spaziergang bei endlich schönstem Wetter erkunden Frieda und ihr unternehmungslustiger Mischlingshund Quirli den romantischen Wanderweg direkt am Alsterlauf. Die beiden saugen die wunderschöne Natur ein an der Flussschlaufe, die gen Hamburgs Norden vom Gehölz her noch ursprünglicher und wilder verläuft. Frieda bestaunt, wie sich die majestätischen Baumwipfel im Wind bewegen und die Zweige im widerspiegelnden Wasser miteinander kuscheln, als wenn sie kommunizieren würden.
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Alsterlauf


Ein Ruderboot nähert sich mit lauten Schlaggeräuschen. Wie eine wildgewordene Furie stürmt Quirli bis zum Rand des Ufers, bellt die Ruderer an und scharrt dabei übermütig mit ihren Pfoten im Gras. Aber als Frieda den Leckerli-Beutel zückt, lässt die kleine, aufgedrehte Hündin sofort ab und kommt brav zu ihrem Frauchen, um die Belohnung zu empfangen. Fünfzehn Meter weiter gibt es eine Zugabe, damit junge Gänseküken unbehelligt über den Sandweg watscheln können.

Von weitem kündigt sich ein Radfahrer an. Im Rennprofi-Outfit kommt er den beiden Gassi-Geherinnen schnell entgegen, verlangsamt dann aber rücksichtsvoll seinen Speed und passiert mit genügend Distanz. Auch eine Lastenrad-Fahrerin mit zwei Kindern an Board fährt entspannt und mit großem Abstand an Frieda und Quirli vorbei. Die beiden genießen ihre Tour auf der beliebten Hamburger Ausflugsroute. Fleißig markiert das hübsche Hündchen alle paar Meter unzählige Pischerstellen artistisch im Handstand auf ihren Vorderpfoten.

»Wir leben hier wie im Paradies«, beschreibt Frieda den Moment. Doch urplötzlich wird sie unsanft aus ihren träumerischen Gedanken gerissen, als sich von hinten ein lautes E-Bike mit breiten Reifen ankündigt. Frieda dreht sich um und fokussiert auf dem Pedelec mit ausladenden Rückspiegeln einen älteren Fahrer, der mit unfreundlich verbissenem Gesichtsausdruck direkt auf die beiden zuhält. Frieda stülpt sich die Kapuze über ihren Kopf und schmeißt reaktionsschnell mehrere Leckerlis ins Gebüsch, um Quirli aus der Gefahrenzone zu nehmen. Dann taxiert Frieda ihre Ballschleuder-Aluminiumstange und begibt sich in Alarmbereitschaft. Das wuchtige E-Bike nähert sich bedrohlich viel zu schnell. Obwohl der Sandweg zwischen Am Hasenberge und dem Alsterdorfer Damm breit genug ist für alle Beteiligten, will der rücksichtslose Radfahrer direkt an Frieda vorbeiknallen, als wenn er der Hundehalterin eine Lektion erteilen wollte. Aber darauf hat Frieda nur gewartet. Als der Kampfradler sie auf gleicher Höhe an der linken Schulter streift, holt Frieda reflexartig aus und erwischt mit voller Wucht den Hinterreifen des Rasers. Die robuste Ballschleuder zertrümmert sofort die Speichen und der rüpelhafte Fahrer stürzt abrupt und unsanft von seinem schweren E-Bike und bleibt stöhnend daneben liegen. Frieda dreht mit Genugtuung dem Verkehrsrowdy den Rücken zu, nimmt Quirli auf den Arm und bewegt sich unaufgeregt und dezent in die andere Richtung nach oben zur Rathenaustraße.
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DIENSTAG MITTAG

Bei der Kriminalpolizei Hamburg am Bruno-Georges-Platz in Alsterdorf stehen die Telefone niemals still.

»Kripo Hamburg, Salewski.«

»DRK, Jochen Feissner, wir haben einen schwerverletzten Fahrradfahrer ins Krankenhaus transportiert. Sofern ich den Mann richtig verstanden habe, ist er mit einer Art Eisenstange vom Sattel geholt worden.«

Malte Salewsky zückt seinen Kugelschreiber: »Oh, wo genau soll das passiert sein? Wie heißt der Verletzte und wohin habt ihr ihn gebracht?«

»Der Tatort ist direkt am Alsterlauf zwischen der Traute-Lafrenz-Straße und der Sengelmannstraße. Eberhard Schmandt steht als Name in seinem Perso. Der Mann liegt mit Gehirnerschütterung, Schulter- und Beckenbrüchen im UKE«, informiert Jochen Feissner den Polizeibeamten.

»Okay, danke für die Infos«, beendet Malte Salewsky das Telefonat mit dem DRK-Mitarbeiter und läuft von der Einsatzleitstelle zum gegenüberliegenden Gebäude der Kriminalpolizei.

Die Hauptkommissare Kolja Schloss und Svenja Haksen diskutieren gerade mit ihrem Lieblingskollegen Basti über nachhaltigen Käseeinkauf.

Basti klärt auf: »Wenn ihr im Supermarkt frischen Käse direkt am Tresen kauft, ist der proportional nicht nur günstiger als die im Kühlfach liegenden und mit Plastikfolie abgepackten Stücke, sondern auch definitiv nachhaltiger, da der Tresen-Käse in Frischhaltepapier eingewickelt wird und ihr ergattert auf Bestellung sogar ein cooles Mittelstück.«

Malte Salewsky räuspert sich: »Moin, liebe Kollegen, sehr informativ, ich störe ja nur ungern, aber in den letzten Wochen häufen sich Meldungen über attackierte Fahrradfahrer auf allen öffentlichen Wanderwegen in Hamburg. Und eben habe ich einen Anruf vom DRK bekommen, dass ein schwerverletzter E-Biker am Alsterwanderweg aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht worden ist. Der Abtransportierte schwebt in akuter Lebensgefahr und konnte dem DRK-Helfer wohl noch ins Ohr stammeln, dass er angeblich mit einer Eisenstange vom Rad geholt wurde.«

Kolja entsetzt: »Oh, das klingt nach einer neuen Eskalationsstufe des ewigen Konflikts zwischen Fußgängern und Fahrradfahrern auf öffentlichen Wegen.«

»Ja, alarmierend. Besonders betroffen ist wohl die beliebte Ausflugsroute am Alsterlauf«, informiert Svenja und fährt fort:
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»Die rund zwanzig Kilometer lange Strecke direkt am Flussufer führt von der Quelle in Schleswig-Holstein über Hamburgs Norden durch urwüchsige Natur und idyllische Wälder, vorbei an Mooren, Auenwiesen, tollen Parks, Kleingärten und schicken Gründerzeitvillen bis zur Innenstadt. Meine Freundin berichtet mir aber immer wieder leider von Schreckensmomenten, wenn rücksichtslose Radfahrer an ihr und dem kleinen Hund viel zu knapp und schnell vorbei heizen. Tätliche Angriffe gegen asoziale Biker wären demnach nicht mehr überraschend.«

»Beides geht gar nicht. Unser Kollege von der Verkehrspolizei informierte mich gerade gestern, dass auch auf den anderen stark frequentierten Wanderwegen wie rund um den Bramfelder See, dem Allermöher See oder im Niendorfer Gehege, im Raakmoor, im Öjendorfer Park, im Volkspark und auch am Wandseverlauf von der Tendenz her riskante Überholmanöver von skrupellosen Fahrradfahrern massiv zugenommen haben«, ergänzt Basti.

Kolja nickt bestätigend und fragt seinen Kollegen aus der Einsatzleitstelle: »Wie heißt der Schwerverletzte und in welchem Krankenhaus liegt er?«

»Eberhard Schmandt im UKE«, antwortet Malte Salewsky.

»Okay, danke, dann sollten wir schnell dahin aufbrechen, solange der Mann uns noch Auskunft geben kann«, beschließt Kolja.

Svenja und Kolja schnappen sich ihre Jacken und fahren mit dem blauen Dienst-Audi zunächst durch die Bebelallee entlang an vielen prachtvollen Häusern und danach vorbei am Hayns Park mit Blick auf die Alster zum Universitätsklinikum Eppendorf in der Martinistraße.
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Haynspark


Kolja Schloss und Svenja Haksen sind schon seit Jahren ein eingespieltes Team mit einer beeindruckenden Aufklärungsquote. Kolja, sechsundvierzig, groß, durchtrainierte Figur, blonder Undercut Haarschnitt mit Dreitagebart und Svenja, dreiundvierzig, drahtige Körperform, schwarze halblange Haare, haben sich auf der Polizeihochschule während des dualen Studiums kennen und schätzen gelernt. Da Kolja etwas älter ist, übernimmt er offiziell gerne die Verantwortung, aber die beiden arbeiten als gleichberechtigtes Team.

Die beiden Ermittler in lässigen, zivilen Klamotten parken direkt vorm UKE und orientieren sich zunächst auf dem riesigen Krankenhausgelände mit den vielen Gebäuden. Svenja entdeckt das Schild Notaufnahme und die zwei Kommissare betreten das große Gebäude.

Kolja zückt seinen Dienstausweis und fragt die junge Frau hinterm Infotresen: »Kolja Schloss und Svenja Haksen von der Kripo Hamburg. In welchem Zimmer liegt Eberhard Schmandt?«

»Die junge Frau schaut auf den Bildschirm und antwortet: »Zimmer siebenundzwanzig, zweiter Stock.«

Kolja und Svenja fahren mit dem Fahrstuhl in die zweite Etage und gehen zuerst zum Schwesternzimmer. Kolja klopft ans Fenster, drückt seinen Dienstausweis dagegen und betritt den Raum.

Eine Krankenschwester mit hochgesteckten dunklen Haaren guckt die beiden Polizisten fragend an: »Womit kann ich Ihnen weiterhelfen?«

»Es geht um den Schwerverletzten auf Zimmer siebenundzwanzig. Ist Herr Schmandt in der Verfassung, dass wir ihm ein paar Fragen stellen können?«, möchte Svenja wissen.

Die Pflegefachfrau schüttelt ihren Kopf: »Herr Schmandt befindet sich in einem sehr kritischen Zustand, ist ins künstliche Koma gesetzt worden und nicht vernehmungsfähig.«

Kolja mitfühlend: »Das klingt nicht gut. Könnten wir sonst den behandelnden Arzt sprechen?«

»Ich versuche Doktor Klarsicht zu erreichen und frage ihn, ob es gerade passt«, bemüht sich die Krankenschwester und greift zu ihrem Handy: »Hallo Herr Doktor, haben Sie kurz Zeit für ein paar Fragen der Kripo? Es geht um den schwerverletzten Radfahrer auf Zimmer siebenundzwanzig.«

Die Pflegefachkraft nickt und legt auf: »Doktor Klarsicht kommt in zehn Minuten zu uns ins Schwesternzimmer. Solange können Sie hier gerne warten.«

»Okay, danke«, lächelt Kolja die Krankenpflegerin an.

Acht Minuten später rauscht Doktor Klarsicht, Anfang fünfzig, mit weißem Arztkittel und Augenringen in die Tür: »Was wollen Sie wissen?«

Kolja zeigt seinen Dienstausweis: »Moin, es geht um Eberhard Schmandt. Konnte er noch irgendwelche Details zu seinem Fahrradunfall beschreiben, bevor er ins künstliche Koma gesetzt wurde?«

»Nein, seine letzten Worte bekam wohl nur noch der DRK-Helfer mit. Seitdem hat sich der Gesundheitszustand von Herrn Schmandt dramatisch verschlechtert. Neben den vielen Knochenbrüchen ist seine schwere Gehirnerschütterung am kritischsten. Die Verletzungen könnten darauf hindeuten, dass der Sturz ohne Vorwarnung kam. Mehr kann ich Ihnen zu diesem Zeitpunkt leider nicht berichten. Das habe ich eben auch der Ehefrau mitgeteilt.« Dabei schaut Doktor Klarsicht die beiden Ermittler ernst an und verabschiedet sich schnell aus dem Schwesternzimmer.

»Danke soweit für Ihre Infos. Wo finden wir Frau Schmandt?«, ruft Svenja geistesgegenwärtig noch hinterher.

»Im Wartesaal«, antwortet der Doktor knapp, bevor er ganz aus der Tür ist.

»Dann sollten wir hier die Gelegenheit doch gleich nutzen und Frau Schmandt nach möglichen Feinden ihres Mannes befragen«, schlägt Kolja vor.

Svenja nickt: »Ja, das macht Sinn.«

Die beiden Kommissare gehen zum gefüllten Wartesaal des UKE und erspähen im hinteren Bereich, der etwas leerer ist, eine ältere Frau, die traurig und apathisch auf den Boden starrt.

Svenja geht auf diese wartende Frau zu und spricht sie an: »Frau Schmandt?«

Elvira Schmandt, grauschwarze Haare, Mitte sechzig, wird aus ihren Gedanken gerissen und guckt hoch: »Ja.«

In dem Moment betritt Doktor Klarsicht den Wartesaal und überbringt dezent Frau Schmandt die tragische Nachricht, dass ihr Mann den lebensgefährlichen Verletzungen erlegen ist.

Elvira Schmandt bricht in Tränen aus, der Oberarzt verabschiedet sich und die beiden Ermittler warten taktvoll einen Moment, bis sie leise mit der Befragung von Frau Schmandt starten.

»Svenja Haksen von der Hamburger Kripo und das ist mein Kollege Kolja Schloss. Erst einmal unser Mitgefühl und Beileid für den Unfalltod Ihres Ehemannes. Da Ihr Gatte mutmaßlich mit einer Eisenstange vom Fahrrad geholt wurde, ermitteln wir in alle Richtungen. Hatte Ihr Mann Feinde?«

Elvira Schmandt ringt unter Tränen nach Fassung: »Heute morgen saßen wir noch glücklich zusammen am Frühstückstisch und jetzt ist Eberhard tot, ich kann es noch nicht fassen. Wer ist zu so einer grausamen Tat fähig?«

»Das werden wir herausfinden«, verspricht Kolja. »Aber dazu brauchen wir Ihre Hilfe und Auskünfte über mögliche Widersacher im privaten oder beruflichen Umfeld?«

»Eberhard ist erst vor einem halben Jahr in Rente gegangen und wir wollten noch so viel erleben«, berichtet Elvira Schmandt erst stockend und dann immer aufgebrachter. »Eberhard hatte keine Feinde, wir sind nicht vermögend und es gab überhaupt keinen Grund, meinen Mann umzubringen.«

»Ich verstehe Ihre Verzweiflung. War Ihr Mann öfter unterwegs mit seinem E-Bike?«, versucht Svenja einen neuen Ansatz.

»Ja, Eberhard war ein begeisterter Radfahrer. Das neue Pedelec hat er sich zum Rentenstart geholt. Und seitdem unternahm Eberhard bei trockenem Wetter fast jeden Tag eine kleine Tour. Das war seine Erfüllung, nachdem er vierzig Jahre bei seiner Bank treu und geduldig alle Kunden beraten hatte«, bescheinigt Elvira Schmandt völlig aufgelöst.

Svenja hakt nach: »In welchem Bereich war er tätig? Und haben Sie Ihren Mann bei den Radausflügen begleitet?«

»Eberhard hat vorne am Schalter im Kundenbereich gearbeitet. Anfangs bin ich ein paar Mal auf meinem E-Bike mitgefahren, aber mir war Eberhards Tempo zu heftig. Mein Mann fuhr gerne schnell, aber manchmal viel zu riskant auch auf den übervölkerten Wanderwegen. Und Eberhard hatte beim Überholen nicht die Kontenance, die ihn bei seinem Job auszeichnete. Das war mir zu stressig«, schildert Elvira Schmandt unter Tränen.

Kolja nickt verständnisvoll: »Ist Ihr Mann immer die dieselben Strecken gefahren?«

»Nein. Eberhard hat sich immer neue Radrouten in Hamburg rausgesucht. Heute Vormittag wollte Eberhard spontan den Wanderweg am Alsterlauf ausprobieren, um sich in einem Eppendorfer Fahrradladen eine neue Gepäckträgertasche zu besorgen«, antwortet Elvira Schmandt kaum noch hörbar.

»Danke für Ihre Infos. Wir wünschen Ihnen alles Gute und viel Kraft«, verabschiedet sich Svenja.

Die beiden Polizeikommissare verlassen das Krankenhaus und gehen schweigend zurück zum Parkplatz.

Im Auto schlägt Kolja vor: »Wollen wir zur vermeintlichen Unfallstelle fahren, um uns vor Ort ein Bild zu machen? Der Tatort auf der rechten Uferseite vom Alsterlauf zwischen der Traute-Lafrentz-Straße und der Sengelmannstraße in Richtung Ohlsdorf liegt ja quasi auf unserem Rückweg zum Revier.«

»Guter Plan,« nickt Svenja merklich bedrückt. »Immer wieder bitter solche Befragungen von Angehörigen kurz nach dem Tod ihrer Liebsten. Aber wenigstens waren Frau Schmandts Aussagen hilfreich.«

»Ja«, nickt Kolja »Und Basti soll sicherheitshalber ihre Infos gegenchecken.«

Die beiden Ermittler fahren über die Tarpenbekstraße zur Rathenaustraße, wo sie einen Parkplatz finden oberhalb des Alsterlaufs. Bei dem schönen Sommerwetter sind viele Jogger, Spaziergänger auch mit Hunden sowie Radfahrer unterwegs am Alsterwanderweg.
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[image: Parkweg am Fluss mit grüner Wiese, dichten Bäumen und blauem Himmel.]
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Respekt-Schild


Kolja schwärmt beim Anblick: »Tolle erhaltene Natur hier. Der Alsterlauf ist ein Geschenk für alle Hamburger. Mit einem Boot kommst du von hier aus sogar bis zur Elbe. Und obwohl so viele prachtvolle Villen auf stattlichen Grundstücken direkt am Wasser liegen, sind die wunderschönen Alsterwege und Flussläufe frei zugänglich für alle.«

»Ja, das ist das Besondere an Hamburg«, begeistert sich auch Svenja: »Hier oben an der Straße ist übrigens auch ein Radweg. Warum können die verbissenen E-Biker oder Rennrad-Heizer nicht darauf fahren?«

»Stimmt, das würde die Situation auf den Wanderwegen sicherlich entspannen. Und die Lokalpolitik sollte das mit klareren Vorgaben besser regeln zum Beispiel mit getrennten Rad- sowie Fußwegen links und rechts vom Alsterlauf. Auf den ausgewiesenen Radstrecken könnten sich die Kampffahrer gegenseitig umfahren, während auf den Wanderwegen die Spaziergänger in Ruhe die Natur genießen würden, ohne sich ständig umdrehen zu müssen, ob ein unerbittlicher Biker angeschossen kommt«, visioniert Kolja seine verkehrspolitische Lösung.

Und Svenja ergänzt: »Absolut, von der Politik gibt es ja eigentlich die Vorgabe, dass Spaziergänger Vorrang haben auf unbefestigten Wegen und alle Beteiligten aufeinander Rücksicht nehmen sollen, was auch die »Respekt-Schilder« jeweils am Anfang der einzelnen Strecken-Abschnitte unterstreichen. Nur ignorieren leider immer mehr testosterongesteuerte Hirnis die Spielregeln. Deshalb wären auch maßvolle Höchstgeschwindigkeitsbeschränkungen für Radfahrer auf den gemeinsam genutzten Wegstrecken durchaus sinnvoll – so wie zum Teil im Stadtpark, wenn die Kampfradler nicht von sich aus in der Lage sind, rücksichtsvoll und defensiv zu fahren.«

Kolja überlegt: »Gute Maßnahme und Tauglichkeitsprüfungen einführen für negativ auffallende Pedelec-Fahrer.«

Svenja nickt: »Absolut sinnvoll, bei Verstößen müssen die Verkehrssünder auf die Schulbank und bei wiederholtem Vergehen ist Feierabend.«

Während die beiden sich Gedanken machen, wie die Problematik entschärft werden könnte, beobachten sie, wie unten auf dem Alsterwanderweg ein älterer E-Bike-Fahrer mit unverminderter Geschwindigkeit an einem jungen Mädchen und einem kleinen Dackel erschreckend knapp vorbei heizt und dabei das Mädchen mit einem seiner breiten Rückspiegel streift.

Svenja entsetzt: »Was läuft da schief bei dem Mann? Wenn der schnell fahren will, soll er hier oben heizen oder auf der Straße, aber doch nicht auf dem Sandweg, wo unberechenbare Hunde, friedliche Fußgänger oder auch Senioren unterwegs sind. Jede Wette, dass der alte Rowdy gar nicht mehr schnell genug reagieren könnte, wenn er ausweichen oder bremsen müsste.«

»Diese Wette gehe ich lieber nicht ein. Ja, total asoziales Verhalten. Kein Wunder, dass es zu Übergriffen der Fußgänger kommt. Aber auch wenn solche Reaktionen für uns nachvollziehbar sein mögen, müssen wir schnellstmöglich verhindern, dass die Aktivisten das Gesetz in die Hand nehmen.«, gibt Kolja zu Bedenken.

Auf dem Kriminalpolizeidezernat beraten sich Kolja und Svenja mit Basti am Mittag über das weitere Vorgehen. Basti, vierzig, sieht eher aus wie ein PC-Nerd mit seinem hochgebundenen hellbraunen Zopf und der leicht rundlichen Figur. Basti unterstützt die beiden, seitdem er Kolja und Svenja vor Jahren auf einem Computer-Workshop als
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